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Den Käse nichf vergessen
Lieber Nebi!

Kam ich da vor ein paar Wochen in ein
Restaurant irgendwo in der Schweiz und, Patriot
wie ich bin, nehme ich den «Schweizer Soldat»
in die Hand. Beim Inseratenteil fällt mir ein
großes Inserat in die Augen, das mir schon
immer in Friedenszeiten das Wasser im Munde
zusammenlaufen ließ. Eine prächtige Käseplatte
aller Arten von Schweizer- (und ausländischem)
Käse; eine hübsche Tomate in der Mitte und
ein Berg von Radieschen machen die Sache
aesthetisch. Und darüber steht in fetter Schrift
(diesmal weiß auf schwarz): «Den Käse nicht
Vergessen». Ich vergewisserte mich noch
einmal, daß dieses Inserat nicht etwa in einer
alten Nummer stand. Aber nein, am Kopf der
Zeitung stand Oktober 1941.

Lieber Nebi, da fing ich bei einem drei"ig-
räppigen Bier an zu philosophieren, warum
läßt man heute solche Inserate los? Weiß etwa
der Inserataufgeber noch nicht, daß inzwischen
die Rationitis auf den Käse übergegriffen hat,
oder und das scheint mir nicht
unwahrscheinlich, weil das Inserat in einer
Soldatenzeitschrift erscheint will man den Füsilier
Bünzli daran erinnern, daß er seinen Znünikäs
nicht im Kantonnement vergißt und bei der
Zwischenverpflegung dann nur das Brot hätte?
Der Herr Meier, dem ich das erzählte, sagte
mir aber: «He, das ist doch ganz klar! Weil
wir bald keinen Käse mehr sehen werden,
ermuntert man uns, diese Speise nicht ganz aus
unserer Erinnerung zu vergessen.» Ich habe
zwar die Meinung, wenn das die Absicht wäre,
hätte man es doch deutlicher sagen sollen,
etwa so:

Und gibt's auch keinen Käs zu essen,
wir wollen ihn doch nie vergessen!

Oder hast Du, lieber Nebi, einen andern
Kommentar zu diesem Käs?

Mit Gruß und Handschlag!
Dein H. St., Oberleutnant.

Lieber Oberleutnant!
Ich neige auch der Ansicht zu, daß diese

Inserate nur den Zweck haben, den Menschen an
die schöne Zeit zu erinnern, in der wir früher
gelebt haben: es war einmal! Anders kann ich
mir z. B. auch nicht erklären, daß an dem
Reisebureau, an dem ich gestern vorbeiging,
Bilder von der Riviera ausgestellt waren und
man die Lockung las, die «douce France» zu
besichtigen, während auf der andern Seite ein
Plakat schrie: schaut euch London an! Und im
Wagon-Restaurant hängt immer noch die
Reklame eines Hotels in Calais, das aller
Wahrscheinlichkeit nach heute geschlossen ist.

Andrerseits erschiene es mir wichtiger und
richtiger, mit Inseraten z. B. für die Erhaltung
der Menschlichkeit zu werben: die Menschen-

Der Weisflog Bitler isf eine VertrauensmarKe,
seit 60 Jahren bewährt bei überschüssiger
Magensäure, ein «Magenstärker» par excellence,
verdauungsfördernd und appetitanregend. '

würde nicht vergessen! Denn an den Käse denken

die Leute auch ohne Ermahnung. Warum
man aber gerade die Soldaten ermuntert, den
Käs ja nicht zu vergessen, dafür habe ich eine
etwas verwegene Deutung, die ich Dir aber erst
nach Friedensschluß und ganz privat ins Ohr
sagen werde, wenn Du mich dann einmal
besuchen kommst.

Inzwischen bin ich mit Gruß und Handschlag
Dein Nebi.

Von der Eierteilung
und -Zuteilung
Lieber Nebelspalter!
Das unerschöpfliche Eierthema wird durch
folgende amtliche Bekanntmachung des Gemeinderats

Maur vom 6. Dezember bereichert:
«Die entsprechenden Coupons der halben
Karten berechtigen zum Bezug eines halben
Ei.»

In der gleichen amtlichen Bekanntmachung
heißt es weiter:

«Pro Person können die Eier von li4
Leghennen zurückbehalten werden.»

Ich frage Dich nun: Wie stellt sich der
Gemeinderat Maur die Halbierung der Eier vor?

Sollen die Eier vor der Teilung gekocht
werden oder nicht? Bestehen schon
praktische Zuchtergebnisse, welche dieser Forderung

gerecht werden? Legen Leghühner in
halbiertem Zustand auch noch Eier,
vielleicht halbe? Bitte, gib Auskunft Deinem

H. M.

Lieber H. M.
Ich gestehe ganz offen, daß ich über diese

Fragen auch schon gegrübelt habe. Auf die
Lösung, die nunmehr am Horizont aufzutauchen

scheint, wäre ich wohl von allein nie
gekommen. Brave, wackere Neffen und Nichten
haben mir durch Einsendung weiterer, an sich
dunkler, Inserate und Bekanntmachungen den
Weg gezeigt. Man muß nur jetzt alles
zusammenfügen und man wird schon dahinter kommen.

Hier zwei der wichtigsten Bausteine:

I
«Zu verkaufen

1.5 Hühner
Rheinländer.»

II
«Verfügung Nr. 42 des Eidgen. Kriegs¬

ernährungsamts.
Halbe Lebensmittelkarten : Blinde Kupons
DK, E% und F%. Jeder dieser halben
Kupons berechtigt zum Bezug eines
halben Eies.»

Merkst Du was? Wie lehrreich ist schon der
Vergleich zwischen der Verfügung des
Kriegsernährungsamts, wo der Genitiv von Ei wider
alle Regeln der Sprache «Eies» heißt, also aus
vier Buchstaben besteht, auf denen so etwas
ausgebrütet zu werden pflegt. Der Gemeinderat

Maur dagegen, in sofortiger Befolgung der
Verfügung, hat das Ei im Genitiv schon
halbiert und schreibt «des Ei»! Das wäre die
theoretische Halbierung. Die praktische folgt
sogleich. Schon hat ein Hühnerzüchter aus dem
Rheinland 1.5, also anderthalb Hühner zum
Verkauf ausgeboten, ohne allerdings zu
verraten, wie er zu diesem Zuchtergebnis gekommen

ist. Nun lies aber nochmals die Verfügung:
blinde Kupons! Hm? Ist Dir nicht die
Redensart vom blinden Huhn bekannt, das auch
hie und da ein Korn findet? Kein Zweifel, da
hat einer mit vollem Erfolg versucht, eine
Zucht von blinden Hühnern einzurichten, die,
da sie, weit weniger Körner finden als die se¬

henden, höchstens die Hälfte! auch ganz
andere Eier legen werden: nämlich halbe! Die
anderthalb Leghennen aus Maur sind von der
gleichen Rasse wie die 1.5 aus dem Inserat:
ein ganzes, sehendes, ganze Eier legendes, und
ein halbes, blindes, halbe Eier legendes. Kein
Zweifel, das ist die Lösung; und das Ei des

Kolumbus, mit welchem in der Hand er Amerika

entdeckt hat, ist höchst wahrscheinlich
das Ergebnis einer blinden Hühnerzucht
gewesen, die nunmehr bei uns in der Schweiz
von oben amtlich gefördert wird,, wo man
solange auf dem «Eie» Plural: Eia, popeia
gesessen hat, bis ein halber Kolumbus
ausgekrochen ist. Ich hoffe, Dir mit diesen
Andeutungen, mehr kann und darf es heute noch
nicht sein gedient zu haben und bin mit
bestem Gruß Dein Nebelspalter.

Protest aus Chile
Vallenar (Chile), September 1941.

Lieber Nebi!
Leider habe ich Nr. 26 vom 27. Juni erst

vor zwei Tagen erhalten. Ich finde es empörend

von Dir, daß Du den Einsendetermin für
das Preiskreuzworträtsel auf den 2. Juli
gesetzt hast. Du hast wahrscheinlich keine
Ahnung, wo Chile liegt, auch hast Du
wahrscheinlich vergessen, daß wir Kriegszeiten
durchmachen. Da die Post aus der Schweiz bis
hierher zwischen 6 und 10 Wochen braucht,
protestiere ich gegen den Einsendetermin. Ich
nehme an, daß die Auflösung, die beiliegt, richtig

ist. Da wahrscheinlich die Preisverteilung
längst vorbei ist, verzichte ich auf das «Fläsch-
lein Walliser Naß», ebenfalls auf den «bon
pour un ballon». Ich erwarte also die prompte
Sendung eines der üblichen 12 Buchpreise aus
dem Nebelspalter-Verlag, aber es muß was zum
Lachen sein, ernste Bücher werden von den
verschiedenen Zensuren nicht mehr durchgelassen.

Gruß! R. G. S.

P.S. Da Du ja nie antwortest, wenn man Dir
keine Briefmarke beilegt, schicke ich Dir eine.
Also nur keine Entschuldigung.

Lieber R. G. S.

Wir haben uns alle über Deinen Gruß aus
Chile gefreut. Ich weiß ganz genau, wo Chile
liegt, in Südamerika, gleich links, wenn man
hereinkommt oder nicht? Und daß Krieg
ist, haben wir auch schon gemerkt, denk Dir!
Auch wie Du zum Teil daran, daß es
Zensuren gibt. Aber mit den Terminen für die
Kreuzworträtsel hast Du Recht. Die Ueberseer
kommen zu kurz. Es wird uns nichts anderes
übrig bleiben, da die einheimischen Abonnenten

nicht so lange warten wollen, als hie und
da einmal ein Ueberseer-Kreuzworträtsel
loszulassen, an dem sich nur Nebelspalter-Abonnenten

beteiligen dürfen, die mehr als 1000
Seemeilen von Rorschach wohnen. (Unter
uns, ich weiß nicht, wie weit das ist, ich
glaube aber, es ist kaibenmäßig weit.) Was
hältst Du von diesem Vorschlag?

Und nun wirst Du hoffentlich zufrieden sein,
wo ich Dir sogar gedruckt geantwortet habe.
Selbstverständlich war die Lösung, die Du
eingesandt hast, richtig, und selbstverständlich
bekommst Du einen Buchpreis und selbstverständlich

etwas zum Lachen. Darin bin ich mit
Euren Zensoren völlig einverstanden, daß sie
nur noch das durchlassen, was vom
Nebelspalter kommt wackere Zensoren sind das,
ich muß schon sägen! Gott erhalte sie noch
lange in ihrem Amt, auch wenn der Friede
wieder in der Welt eingekehrt ist!

Mit herzlichen Grüßen aus der alten Heimat
Nebelspalter.
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von KS5S nick. vsrge55en
/.ieber /Vebi/

Xam ick cia vor ein paar locken in ein i?e-
staurant irgenciivo in cier 8ckivei? unci, Patriot
uiie ick bin, nekme ick cien «8cklvei?er Hoiciat»
in ciie //anci. Leim /nseratenteii /äiit mir ein
xro/Zes /nserat in ciie sitzen, cias mir sckon
immer in Lriiecienszeitsn cias Vasser im Nunc/e
zusammeniau/en iie/Z. Line präcktige Xäsepiatle
aiier Wirten von 8cku>ei-er- ^unci ausiänciisckem)
/^äss,' eine kübscke ?omate in cier ii/itte nna!
ein Derg von /iaciiescken macken ciie Lacke
aestketisck. k/nci c/aruber stekt in /etler Zckri/t
^ciiesmai uieit? an/ scklvare^).- «Den Xäse nickt
vergessen». /ck vergeivisserte mick nock
einmai, </a<? ciieses /nserat nickt etiva in einer
aiten /Vummer stanci. ^4ber nein, am Xoo/ cier
Leitung stan«/ Oktober /9^/.

Lieber /Vebi, cia /ing ick bei einem cirei^ig-
räppixen öier an -u pkiiosopkieren, ivarum
iät?t man keute soicke /nserate ios? Veit? etuia
cier /nseratau/geber nock nickt, c/aL in-iviscken
ciie Kationitis an/ cien i^ase übergegri//en kat,
ocisr unci cias sckeint mir nickt uuivakr-
sckeiniick, lveii cias /nserat in einer Loiciaten-
2eitsckri/t ersckeint iviü man cien püzüier
öiinzii c/aran erinnern, ciaö er seinen Tnünikas
nickt im /tantonnement vergit?t unci bei cisr
Tuiisckenverp/iegung c/ann nnr cias Lrot kätte?
Der //err Neier, ciem ick cias er-a'kite, sagte
mir aber.- «i?e, cias ist «Zock ganz- kiar/ Veü
»vir baici keinen Xäse mekr seken uiercisn,
ermuntert mau uns, ciiese 8peiss nickt gan? aus
unserer Erinnerung zu vergessen.» /ck kabe
2lvar c/ie Meinung, lvsnn cias ciie ^bsickt ivä're,
kätte man es ciock c/eutücker sagen soiien,
etiva so.'

l/no! gibt's auck keinen /?äs zu essen,
lvir lvoÜön ikn «Zock nie vergessen/

Ocier kast Du, iieber /Vebi, einen anciern Xom-
mentar -u ciiezem Xäs?

ii/it <?ruL unci //ancisckiag/
Dein //. 8t., <?berieutnant.

Lieber D b e r l e u t n s n t
Ick neige »uck 6er Ansickt zu, cisk ciiese In-

serste nur cien Tweck ksken, den Nenscken an
ciie seköne Teit zu erinnern, in cier wir früker
geiekt ksben: es vsr einmsi! Anders icsnn iek
inir z. D. suck nickt erkisren, dsIZ sn dem
keisebureau, so ciem ick gestern vorbeiging,
Bilder von cier kiviers susgestellt wsren unci
msn ciie Loekung Iss, ciie «ciouee ?rsnce» zu
besicbtigen, wsbrend suk cier snciern Leite ein
l?iskst sckrie: scksut euck London sn! Und irn
Vsßon-Kestsursnt bangt iiniuer nock ciie ke-
Icisine eines Rotels in Laisis, clss siler Vskr-
sckeinlicklceit nsck keute gescbiossen ist.

Andrerseits ersckiene es mir wicbtiger uncl
ricbtiger, mit Inseraten Z. L. kür ciie Lrbaltung
6er Nensebliebkeit zu werken: ciie Nenscben-

würde nickt vergessen! Denn sn cien Käse cien-
ken die Leute suek okue Lrmsbnung. Vsrum
msn sber gerade die Zoldsten ermuntert, deu
Kss js nickt zu vergessen, ciskür ksbe ick eine
etwas verwegene Deutung, ciie iek Dir sber erst
nsck ?rie6enssebluk unci gsnz privst ins Dkr
ssgen werde, wenn Du mick cisnn einmsi be-
suebeo icommst.

Inzwiseben bin ieb mit l^ruk und Hsndsebisg
Dein IXebi.

Von cier i-iertsilung
unei -xutellung
/.ieber /Vebeispaiter/
Das uuersckov/ücke Liertkema «virci ciurck /oi-
genc/e amtücke öekanntmackung ciss t^emeincie-
rats ii/aur vom 6. De-smber bereickert.-

«Die entspreckencien t?our>ons cier kaiben
/Karten berecktigen zum öesug eines kaiben
Li.»

/n cier gieicken amtücken öekanntmackung
keiKt es iveitsr.'

«?ro i?erson können ciis t?isr von /-eg-
kennen zurückbekaiten lvercien.»

/ck /rage Dick nun: Vis steiit sick cier <?e-

meincierat /i/aur ciie //aibierung cier Lier vor?
8oiien ciie Lier vor cier 7'eiiung gekockt

lvercisn oc/er nickt? öesteken sckon orak-
tiscke ^ucktergebnisze, «isicke ciieser Lorc/e-
rung gereckt iverc/en? /.egen /.exkukner in
kaibiertem ^ustanci auck nock Lier, viei-
ieickt kaibe? Litte, gib ^uskun/r Deinem

//. M.

Lieber H. N.
Icb gestebe gsnz okken, dsl! icb über diese

?rsgen suck scbon gegrübelt bsbe. Auf die
Lösung, die nunmebr sm Horizont sukzutsu-
eben scbeint, wsre ick wokl von sllein nie ge-
Icommen. Lrsve, wsclcere ^ekken und IVickten
ksben mir durcb Linsendung weiterer, sn sicb
dunlcier, Inserste und Leicsnntmsckungen cien
^i?eg gezeigt. Nsn muk nur jetzt »lies zussm-
menkügen und msn wird scbon dsbinter kommen.

Hier zwei der wiebtigsten Lsusteine:

I
«/^u vericsuken

1.5 Ullbner
RkeinlÄnder.»

II
«Verfügung IVr. 42 des Lidgen. Xriegs-

ernskrungssmts.
Rslbe Lebensmittellcsrtell: öiincie Xupons
D^, L)^ und 1?)^. leder dieser bsiben
Xupons berecbtigt zum Bezug eines
kslben Lies.»

Alericst Du wss? ^ie iebrreicb ist scbon der
Vergieick zwiscken der Verfügung des Kriegs-
ernskrungssmts, wo der (Genitiv von Li wider
sile kegeln der Lprscke «Lies» keikt, slso sus
vier Vuckstsben bestekt, suf denen so etwss
susgebrütet zu werden pflegt. Der (Gemeinde-
rst Nsnr dsgegen, in sofortiger Befolgung der
Verfügung, bst dss Li im (Genitiv scbon ksl-
biert und sckreibt «des Li»! Das wsre die tbeo-
retisebe Nslbierung. Die prslctiscke folgt so-
gleick. Lcbon bst ein Hübnerzüebter sus dem
kkeinlsnd 1.5, slso sndertbsib Rübner zum
Verlcsuk susgeboten, obne sllerdings zu
verraten, wie er zu diesem Tucktergeknis gekommen

ist. IVun lies sker noekmais die Verfügung:
blinde Xupons! Um? Ist Dir nicbt die Re-
denssrt vom blinden Hukn belcsnnt, dss sucb
bie und ds ein rvorn findet? üeill Zweifel, cls
bst einer mit vollem Lrkolg versuckt, eine
Tuckt von blinden Hubnern einzurickten, die,
ds sie, weit weniger Xörner finden sls die se-

benden, böcbstens die Lslkte! suck gsnz
sndere Lier legen werden: nsmlicb bslbe! Die
sndertbsib Legbennen sus IVIsur sind von der
gleicben kssse wie die 1.5 sus dem Inserst:
ein ganzes, gebendes, ganze Lier legendes, und
ein Kalbes, blindes, baibe Lier legendes. Xein
Zweifel, das ist die Lösung; und das Li des
Xoiumbus, mit weicbem in der Hand er Amerika

entdeckt bat, ist böcbst wabrscbeiniicb
das Lrgebnis einer blinden Hübnerzucbt
gewesen, die nunmebr bei uns in der Zcbweiz
von oben amtiicb gefördert wird,, wo man so-
lange auf dem «Lie» Plural: Lia, popeia
gesessen kat, kis ein kalber Xolumbus susge-
krocben ist. Icb bofke, Dir mit diesen
Andeutungen, mebr kann und dsrk es beute nocb
nickt sein gedient zu ksken und bin mit
bestem t^ruk Dein iVebelspslter.

P'o»s5t su5 Lnile
Vaiienar ^Lkiie^i, Leptember /94/.

/.ieber /Vebi/
/.eicier kabe ick /Vr. 26 vom 27. /uni erst

vor 2ivei Tragen erkaiten. /ck /incie es emoo-
renci von Dir, c/aL Du cien Linsencietermin /ür
c/as /'reiskreuzuiorträtsei au/ c/en 2. /uü ge-
setz-t kast. Du kast uiakrsckeiniick keine
/jknung, ,«>o Lküe üegt, auck kast Du u>akr-
scksiniick vergessen, ciat? «>ir Xriegzzeiten
c/urckmacken. Da ciie /'ost aus c/er 8cku>ei- bis
kierker ziiviscken 6 unci /<? Vocken brauckt,
protestiere ick gegen cien Linsencietermin. /ck
nekme an, ciat? ciie ^u/iösung, ciie beiiiegt, rick-
tig ist. Da ivakrzckeiniick ciie ?reisverteiiung
iängst vorbei ist, ver-ickte ick au/ cias «Liasek-
iein Vaiiiser /Vat?», eben/aiis au/ cien «bon
pour un baiion». /ck erivarte aiso ciie prompte
Fencillng eines cier übiicken /2 öuckpreise aus
ciem /Vebeispaiter-Veriag, aber es mut? ivas ?um
/.acken sein, ernste öücker ivercien von «/en
versckiec/enen Zensuren nickt mekr c/urckge-
iassen. <?ru«?/ K. <?. 8.

/*.>8. Da Du /a nie antivortest, ivenn man Dir
keine örie/marke beiiegt, sckicke ick Dir eine.
/tiso nur keine Lutsckuioügung.

Lieber k. 8.

Vir bsben uns sile über Deinen >?ruk sus
Lbiie gefreut. Iek weik gsnz gensu, wo Lkile
liegt, in 8üdsmerilcs, gleick links, wenn msn
bereinkommt oder nickt? Lind dal! Xrieg
ist, ksben wir sucb scbon gemerkt, denk Dir!
Auck wie Du zum l^eii dsran, dsk es
Zensuren gibt. Aber mit den Terminen kür die
Kreuzworträtsel bsst Du kecbt. Die Lleberseer
kommen zu kurz. Lz wird uns niebts anderes
übrig bleiben, ds die einbeimiscben Abonnenten

nicbt so Isnge wsrten wollen, sls bie und
ds einmsi ein Lekerseer-Kreuzwortrstsel los-
zulassen, an dem sick nur I>sebelspalter-Akon-
nenten beteiligen dürfen, die mekr als 1l)»0
Zeemeilen von korscksck woknen. (Unter
uns, ick weil! nickt, wie weit dss ist, ick
glsube aber, es ist kaibenmäkig weit.) Vas
bsltsr Du von diesem Vorscblag?

lind nun wirst Du bokfentlick zufrieden sein,
wo ick Dir sogar gedruckt geantwortet ksbe.
Leibstverstsndlicb wsr die Lösung, die Du ein-
gesandt bsst, ricbtig, und selbstverstsndlick
bekommst Du einen Lucbpreis und seibstver-
ständiick etwas Zum Lacken. Darin bin icb mit
Luren Zensoren völlig einverstanden, dsIZ sie
nur nocb dss durebisssen, wss vom iVebel-
Spalter kommt wackere Tensoren sinci cias,
icb mnij sckon saugen! <?ott erbaite sie nocb
lange in ikrem Amt, sueb wenn der ?riede
wieder in der VTelt eingekebrt ist!

Nit kerzlicken t^rüken aus der aiten Heimat
^ebelspslter.
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